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Mit der Änderung der Geschäfts-
einteilung des BMI im Frühjahr
übernahm die neue Abteilung I/7

am 1. Mai 2005 die Aufgaben des
früheren Referats I/4/a und die Verant-
wortung für die organisatorische Be-
treuung der BMI-relevanten Bereiche
im Rahmen der österreichischen EU-
Präsidentschaft 2006.

„Der mit der Übernahme des EU-
Vorsitzes verbundene zusätzliche Koor-
dinationsbedarf war einer der Gründe
für die Umwandlung des Referats I/4/a
in eine eigene Koordinationsabteilung“,
sagt Sektionschef Dr. Franz Einzinger,
Leiter der Sektion I (Ressourcen). „Ziel
ist es, die Kommunikationswege inner-
halb des Hauses und nach außen mög-
lichst kurz und transparent zu halten –
eine funktionierende Organisation mit
möglichst wenig Hierarchie-Ebenen,
um Reibungs- und Informationsverluste
zu vermeiden.“

Die Leitung der neuen Abteilung
übernahm Mag. Elisabeth Wenger, die
auf reiche Erfahrung im internationalen
Bereich zurückgreifen kann. Sie begann

ihre Karriere im BMI in der internatio-
nalen Abteilung. Später wurde die Ju-
ristin in das Kabinett des Bundesminis-
ters berufen und übernahm in weiterer
Folge die Leitung des Referats II/4/b
(Internationaler Zivilschutz und Katas-
trophenangelegenheiten).

Neuerungen in der EU-Koordination.
Mit der Einrichtung der Abteilung I/7
wurden einige Neuerungen eingeführt,
um die Abteilung bestmöglich auf die
kommenden Herausforderungen vorzu-
bereiten. So verfügt das BMI mit dem
neu gegründeten Exekutivsekretariat
(ExSat) über eine zentrale Anlaufstelle
für alle Fragen rund um die EU-Präsi-
dentschaft. Hauptaufgabe dieser Orga-
nisationseinheit ist die Gesamtorganisa-
tion aller präsidentschaftsrelevanten Be-
lange; das ExSat unterstützt Bereichs-
leiter Dr. Wilhelm  Sandrisser in seiner
Funktion als Gesamtverantwortlicher
des BMI für die Vorbereitung des öster-
reichischen EU-Vorsitzes. 

Weiters obliegt dem Exekutivsekre-
tariat die Sammlung und Aufarbeitung
sämtlicher präsidentschaftsrelevanter

Informationen. Als Schnittstelle zu den
Fachabteilungen im Haus und zu den
anderen Ministerien sorgt das ExSat für
einen reibungslosen Informationsaus-
tausch, etwa durch die Organisation von
Koordinierungssitzungen. Das ExSat ist
ein schlagkräftiges Team, bestehend aus
Mag. Felicitas Richter, Mag. Carina
Jany und Sabine Seidl, die auch für res-
sortinterne Informationsveranstaltungen
zum Thema EU-Präsidentschaft verant-
wortlich sind. Großes Interesse bestand
etwa an der Veranstaltung am 4. Juli
2005, bei der Dr. Gregor Woschnagg,
österreichischer Botschafter an der
Ständigen Vertretung Österreichs bei
der EU (StVÖ) vortrug. 

Zur StVÖ besteht ein besonders en-
ges Verhältnis – die Abteilung für Inne-
res in der StVÖ ist eine Außenstelle der
Abteilung I/7 des BMI in Brüssel. Ge-
leitet wird die Abteilung für Inneres
von Dr. Gerhard Ziegler, der als Ge-
sandter vom BMaA dem BMI zugeteilt
ist. Für die Zeit der Präsidentschaft
wird die vierköpfige BMI-Mannschaft
ab September 2005 um vier zusätzliche
Mitarbeiter verstärkt. „Bereits jetzt im

Koordination durch Kommunikation
Seit 1. Mai 2005 besteht im Bundesministerium für Inneres die Abteilung für EU-Koordination. 

Die Abteilung ist fit für die österreichische EU-Präsidentschaft.

Mitarbeiter der Abteilung EU-Koordination: Verena Vytiska, Claudia Schildegger, Antonio Martino, Ariane Holzek, Petra Lintner,
Thomas Herko, Birgit Grassnigg, Anita Machorka, Leiterin Elisabeth Wenger und Maria Ziniel.



Vorfeld unserer EU Präsidentschaft ist
es wichtig, den Kontakt zu den EU-Ins-
titutionen enger zu knüpfen“, betont
Wenger. „Wir verfügen in Brüssel über
ein fachlich versiertes Team, das so-
wohl für einen optimalen Informations-
fluss als auch für das notwendige Lob-
bying sorgt.“ 

Service und Informationsmanage-
ment als Kernkompetenzen. Das Team
der Abteilung I/7 sieht sich in erster Li-
nie als Serviceleister. „Darin liegt unse-
re Stärke und daran hat sich auch durch
die Neuorganisation nichts geändert“,
sagt Mag. Maria Ziniel, stellvertretende
Abteilungsleiterin. 

Die EU-Koordination arbeitet eng
mit den einzelnen Fachabteilungen zu-
sammen. Ihre Aufgabe ist es, EU-rele-
vante Themen ressortintern und inter-
ministeriell zu koordinieren. Dazu die-
nen in erster Linie die Vorbesprechun-
gen, die von der EU-Abteilung vor je-
dem Treffen der europäischen Justiz-
und Innenminister, sowie im Vorfeld
des Artikel-36- Ausschusses und des
SCIFA (Komitee für Asyl, Migration
und Grenzmanagement) veranstaltet
werden. Eine Herausforderung in der
EU-Koordination ist die kompakte Auf-
bereitung fachlich oft komplexer The-

men für Entscheidungsträger und Laien.
Das Interesse an der EU innerhalb

des Innenministeriums ist groß, insbe-
sondere hinsichtlich der Entstehungsge-
schichte und den Zusammenhängen der
einzelnen Politikbereiche. Diese The-

men bilden die Schwerpunkte von Vor-
trägen und Schulungen, die von Mitar-
beitern der Abteilung I/7 im Rahmen
von CEPOL- und MEPA-Kursen und
anderen Veranstaltungen der Sicher-
heitsakademie (SIAK) so praxisrelevant
wie möglich präsentiert werden.

EU-Informationssystem. Eine der
Serviceleistungen der Abteilung ist das
tagesaktuelle Bereitstellen von europa-
relevanten Informationen. Seit April
2001 stellt die EU-Koordination eine
Datenbank im Programm Outlook als
Service-Einrichtung das EU-Informati-
onssystem (EIS) zur Verfügung. Das
EIS bietet eine Fülle an Informationen
aus verschiedenen Bereichen. Herzstück
der Datenbank ist die Sammlung der
Ratsdokumente, die als Grundlage für
die tägliche Arbeit im EU-Bereich un-
verzichtbar ist. 

Das EIS ist auch ein praktisches Ar-
chiv für alle der Abteilung I/7 übermit-
telten Berichte verschiedener EU-Rats-
arbeitsgruppen; Berichte sowohl aus
dem komplexen Bereich „Justiz und In-
neres“ (betrifft auch das BMJ und das
BMF) als auch in weiten Teilen des
Außenministeriums und des Bundes-
kanzleramts. Betreut wird das EIS von
Verena Vytiska und Bettina Gromer,
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Mitarbeiter des Exekutivsekretariats: Sabine Seidl , Magdalena Lueger, Ernst Stöckl, Elisabeth Wenger, Bereichsleiter Wilhelm
Sandrisser, Carina Jany und Felicitas Richter.

Aufgaben
• Ressortinterne und interministeri-
elle Koordination sämtlicher Ange-
legenheiten der europäischen Inte-
gration im Bereich der inneren Si-
cherheit;
• inhaltliche und rechtliche Prüfung
und Beurteilung von Projekten,
Vorhaben und Rechtssetzungsakten
in Kooperation mit den jeweils zu-
ständigen Fachabteilungen;
• Bereitstellen von Information via
EIS sowie in Form von Dossiers,
Vorträgen und Schulungen;  
• Erstellen von Weisungsvorschlä-
gen für den Europäischen Rat, den
AStV (II) und die Ratsarbeitsgruppe
Erweiterung;
• Wahrnehmung der Berichtspflicht
an das Parlament gemäß Artikel 23e
BV-G sowie an den Ministerrat.   
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die dafür sorgen, dass die Datenbank
stets auf dem neuesten Stand ist.

Hilfe bei EU-Finanzierungsprogram-
men. Die Kommission der EU bietet für
Projekte der Mitgliedstaaten im Rah-
men verschiedener Finanzierungspro-
gramme finanzielle Unterstützung. Die
Regelung und Abwicklung dieser Pro-
gramme ist in vielen Fällen kompliziert.
Die Schwierigkeit liegt vor allem darin
zu erkennen, welches der Programme
für ein bestimmtes Vorhaben in An-
spruch genommen werden kann. 

Elisabeth Frais von der Abteilung I/7
unterstützt in diesem Fall interessierte
Fachabteilungen bei der Antragserstel-
lung und der Abwicklung von Finanzie-
rungsersuchen an die EU-Kommission.

Weitere Ansprechpartner. Wer sich
mit seinem Anliegen an die Abteilung
I/7 wendet, wird in der Regel von Clau-
dia Schildegger (Abteilungskanzlei)
oder von Anita Machorka (Sekretariat)
empfangen. Für Fragen über die poli-
zeiliche Zusammenarbeit und die Terro-
rismusbekämpfung stehen Mag. Ariane
Holezek und Dr. Antonio Martino zur
Verfügung. Beide sind in Kooperation
mit Brigadier Kurt Hager, österreichi-
scher CATS-Vertreter aus der Abtei-
lung I/4, für die Koordination und Be-
treuung des Artikel 36-Ausschusses
(CATS) auf EU-Ebene verantwortlich.

Fragen zu Asyl, Migration und
Grenzmanagement werden auf EU-Ebe-
ne im Rahmen des SCIFA (Strategi-
scher Ausschuss für Asyl, Migration
und Grenzen) behandelt. Österreichi-
scher Vertreter im SCIFA ist  Bereichs-
leiter Dr. Peter Widermann, der bei der
Vorbereitung seiner regelmäßigen SCI-
FA-Terminen in Brüssel vom SCIFA-
Team der EU-Koordination betreut
wird. Das Team besteht aus Mag. Maria
Ziniel (Migration und Visapolitik),
Mag. Birgit Grassnigg (Asyl und EU-
Verfassung) und Dr. Thomas Herko
(Grenzmanagement, illegale Migration
und Rückführung). 

Daneben werden in der EU-Koordi-
nation Themen wie Schengen, Europäi-
sche Informationssysteme (SIS II, Euro-
dac und Visainformationssystem), Bio-
metrie, Außenbeziehungen und EU-Er-
weiterung behandelt. Mag. Petra Lint-
ner und Mag. Dieter Stelzer stehen hier
als Ansprechpartner zur Verfügung.

„Teamarbeit wird bei uns groß ge-
schrieben“, betont Elisabeth Wenger.
„Das gilt sowohl innerhalb der Abtei-
lung als auch im Verhältnis zu den an-
deren Fachabteilungen. Koordination
durch Kommunikation, das ist unser
Motto.“

Korruption ist nach Beobachtungen
der Organisation „Transparency
International“ (TI) nach wie vor in

fast jedem zweiten Land ein ernstes
Problem. Am besten ist die Situation in
Island und Finnland, am schlimmsten in
Bangladesch und Tschad. Österreich hat
sich vom vierzehnten auf den zehnten
Rang vorgeschoben. Deutschland wurde
von Hongkong überholt und rangiert
auf Platz 16. 

In der Spitzengruppe der 158 erfass-
ten Länder mit der geringsten Korrupti-
on folgen hinter Island und Finnland
Neuseeland auf Platz drei und Däne-
mark auf Platz vier. Die Schweiz liegt
auf Platz sieben, Norwegen auf acht,
Australien auf Platz neun. Die Nieder-
lande rangieren auf Platz elf, gefolgt
von Großbritannien und Luxemburg.
Die USA liegen auf Platz 17, Frank-

reich auf Platz 18 und Belgien auf Platz
19. Die letzten Plätze belegen Turk-
menistan, Bangladesch und der Tschad. 

Seit 1995 veröffentlicht TI den „Cor-
ruption Perceptions Index“ (CPI). Für
den jährlich publizierten Index werden
Beobachtungen verschiedener Institu-
tionen sowie von Geschäftsleuten und
Analysten ausgewertet. Diese berichten,
wie sehr sie das Ausmaß von Korrupti-
on unter Staats-Bediensteten und Politi-
kern in den jeweiligen Ländern empfin-
den. Korruption wird dabei definiert als
Missbrauch öffentlicher Ämter zur Er-
langung privater Vorteile.

„Korruption ist eine bedeutende Ur-
sache für Armut und zugleich ein Hin-
dernis, um diese zu überwinden“, sagte
Dr. Peter Eigen, Gründer und zwölf
Jahre lang Präsident von TI. Korruption
müsse nachdrücklich bekämpft werden,

um die Menschen von Armut zu befrei-
en, forderte Eigen bei der Veröffentli-
chung des jüngsten Index am 18. Okto-
ber 2005 in London. Zugespitzt habe
sich laut TI seit 2004 das Korruptions-
problem in Ländern wie Russland,
Costa Rica, Gabun, Sri Lanka und Uru-
guay. Bemerkenswerte Verbesserungen
habe es gegeben in Estland, Frankreich,
Hongkong, Japan, Jordanien, Taiwan
und in der Türkei. Reichtum sei nicht
unbedingt eine Voraussetzung für eine
wirksame Bekämpfung von Korruption.
Dies belegten Erfolge in Estland, Ko-
lumbien oder Bulgarien in den vergan-
genen zehn Jahren sowie Verschlechte-
rungen in Kanada oder Irland. Zudem
müssten reiche Länder dafür sorgen,
dass ihre Unternehmen sich nicht an
Korruption in anderen Staaten beteilig-
ten. Wer dies dennoch tue, müsse straf-
rechtlich verfolgt und von öffentlichen
Angeboten ausgeschlossen werden, be-
tonte Eigen.

Transparency International gehört zu
den zehn größten Nicht-Regierungsor-
ganisationen und ist in 90 Staaten ver-
treten. Bei der Jahreshauptversammlung
der Organisation im November 2005 in
Berlin wurde Huguette Labelle zur neu-
en internationalen Direktorin der Orga-
nisation gewählt. Die Kanadierin war
bei Umwelt- und Entwicklungseinrich-
tungen tätig, ist Präsidentin der Univer-
sität Ottawa und sie unterstützte Trans-
parency International von Beginn an.
Labelle nannte als Schwerpunkte ihrer
Arbeit eine Konzentration der Be-
mühungen auf den afrikanischen Konti-
nent, die verstärkte Präventionsarbeit
und die Kontaktpflege mit akademi-
schen Einrichtungen. 

Ihr Vorgänger Peter Eigen, der nun
den Beirat von TI leitet, würdigte La-
belle als eine „hoch qualifizierte Kämp-
ferin gegen die Korruption“, die beste
Beziehungen zu vielen Regierungen
und internationalen Organisationen ha-
be. Akere T. Muna wurde als Vize-
Vorstandsvorsitzender gewählt. Der Ju-
rist ist Gründer und Vorsitzender von
TI Kamerun. 

In Österreich wird derzeit ein Chap-
ter von Transparency International auf-
gebaut.

http://www.transparency.org
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„Ernstes Problem“
Island ist das am wenigsten korruptionsanfällige Land der Welt.

Österreich nimmt im neuesten Korruptionswahrnehmungsindex von
„Transparency International“ den zehnten Rang ein.

„Transparency International“-Gründer
Peter Eigen und die internationale 
Direktorin von TI, Huguette Labelle.


